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Präambel

Der Grundsatz der politischen Tätigkeit des TCS ist in seinen Statuten festgelegt. Artikel 2 besagt: «Der 
TCS, ein nicht gewinnorientierter Verein, bezweckt die Wahrung der Rechte und Interessen seiner 
Mitglieder im Strassenverkehr und im Bereiche der Mobilität im Allgemeinen. Er fördert ihre touristi-
schen Belange. Er trägt dabei dem Gesamtinteresse gebührend Rechnung». Die Statuten beinhalten 
auch die Kompetenzen der TCS-Organe, die die Ausrichtung der politischen Tätigkeit bestimmen. Die 
Delegiertenversammlung erlässt periodisch Leitlinien im Bereich der Mobilitätspolitik (Art. 12 Abs. 2 
Bst. h). 

Im Jahr 2024 wurden mit der Bahn insgesamt 23 Milliarden Personenkilometer (Pkm) zurückgelegt, 
während der Strassenverkehr insgesamt 107,2 Milliarden Pkm verzeichnete. Auf der Strasse entfällt 
der Löwenanteil auf den privaten motorisierten Strassenverkehr mit insgesamt 94,6 Milliarden Pkm, 
zu denen noch 4,7 Milliarden Pkm des öffentlichen Strassenverkehrs und 7,9 Milliarden Pkm des 
Langsamverkehrs hinzukommen. Schliesslich ist anzumerken, dass die Autobahnen ein konstantes 
und kontinuierliches Verkehrswachstum von jährlich 2 Prozent verzeichnen und dabei mehr als zwei 
Drittel der mit dem Auto zurückgelegten Distanzen absorbieren. Diese Feststellung deckt sich auch 
mit dem Wachstum des Fahrzeugbestands, der von 2000 bis 2024 um 35 Prozent auf 6,8 Millionen 
zugelassene Fahrzeuge gestiegen ist. 

Diese Mobilität spielt eine zentrale Rolle für die wirtschaftliche Entwicklung. Leistungsfähige, klar hie-
rarchisierte Infrastrukturen (Hauptverkehrsachsen inner- und ausserorts, sekundäre Sammel- und Er-
schliessungsnetze) tragen zu dynamischen Städten, Gemeinden und Dörfern bei. Angebot und 
Nachfrage im Bereich Mobilität entwickeln sich weiter: höhere Anforderungen an Komfort und Ge-
schwindigkeit, steigende Nachfrage nach individueller Mobilität und Langsamverkehr (Velo, Zufuss-
gehen), Integration von Technologien für ein intelligentes Verkehrsmanagement (...). In diesem Zu-
sammenhang muss der Verkehr – öffentlicher und privater – effizient und attraktiv bleiben, um den 
Erwartungen der Nutzer gerecht zu werden, und sich gleichzeitig dem Wunsch der Reisenden nach 
Flexibilität ausrichten. 

Die Megatrends, die unsere Gesellschaft prägen, haben ihrerseits ebenfalls einen grossen Einfluss auf 
die Mobilität und müssen daher bei der Festlegung der politischen Prioritäten in gleichem Masse be-
rücksichtigt werden.

 

Megatrends und Auswirkungen auf die Mobilität

Anpassung an die wachsende Globalisierung

Die Globalisierung erhöht die Mobilität von Personen und Gütern und führt zu einer Zunahme des in-
ternationalen Reiseverkehrs und des Tourismus. Der Transit- und Grenzverkehr nimmt zu und erfordert 
Infrastrukturen, abgestimmte Kontrollen und ein angemessenes Verkehrsmanagement. Die Verletzlich-
keit der Energieversorgungskette (durch Konflikte, Naturkatastrophen, Wirtschaftsembargos oder poli-
tischen Entscheidungen) kann zu Engpässen, Produktionsausfällen oder einem steigenden Preisniveau 
führen. Energie gewinnt daher für unsere Mobilität zunehmend an strategischer Bedeutung. 

Auf Innovation setzen

Die Zukunft der Mobilität basiert auf der Kombination von leistungsstarken technologischen Innova-
tionen: Die Automatisierung beispielsweise verändert bereits heute unsere Fortbewegung mit teilau-
tonomen Fahrzeugen, die Gefahren vorhersehen, menschliche Fehler reduzieren und Fahrten opti-
mieren können. Gleichzeitig ermöglicht die Digitalisierung ein intelligentes Infrastrukturmanagement: 
Dank Echtzeitdaten werden Verkehrsströme besser reguliert, Staus reduziert und Routen für alle Ver-
kehrsteilnehmenden optimiert. Die Modernisierung und Diversifizierung der Fortbewegungsmittel ist 
ein weiterer Pfeiler dieses Wandels. Effizientere und leisere Fahrzeuge, aber auch die Mikromobilität 
tragen zu einer umweltfreundlicheren Mobilität bei. Diese technologische Revolution fördert eine 
flüssigere und sauberere Mobilität. Drohnen eröffnen ihrerseits völlig neue Perspektiven, insbesonde-
re für den Gütertransport, das Verkehrsmonitoring oder die Blaulichtorganisationen. All diese Fort-
schritte sind nicht nur technisch: Sie haben auch direkte Auswirkungen auf die Verkehrssicherheit. 
Bessere Risikovorhersage, Fahrassistenz, Überwachung der Infrastruktur: Die Technologie wird zu 
einem echten Verbündeten, um Leben zu retten. Diese Innovationen sind in gewisser Weise die Trieb-
kräfte für eine flüssigere, sicherere und nachhaltigere Mobilität für alle.
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Ausrichtung auf demografische Herausforderungen

Die Mobilität von heute muss sich an eine Gesellschaft im Wandel anpassen. Die alternde Bevölke-
rung stellt uns vor grosse Herausforderungen in Bezug auf die Barrierefreiheit. Um jedem die Mög-
lichkeit der freien Fortbewegung zu garantieren, ist es unerlässlich, für alle Altersgruppen geeignete 
Infrastrukturen, Fahrzeuge und Dienstleistungen zu entwickeln. Auch Bildung und Ausbildung sind 
wichtige Faktoren, damit jeder die neuen Verkehrsmittel verstehen, nutzen und sich aneignen kann. 
Darüber hinaus haben sich die Möglichkeiten insbesondere in den Städten stark diversifiziert: neben 
den öffentlichen Verkehrsmitteln breiten sich die geteilte Mobilität, Langsamverkehr und On-De-
mand-Dienste weiter aus – dieses vielfältige Angebot entspricht den zunehmend individuellen Nut-
zungsgewohnheiten. 

Gesellschaftliche Veränderungen begleiten

Mobilität steht im Mittelpunkt der sozialen, wirtschaftlichen und räumlichen Veränderungen. Die zu-
nehmende Flexibilisierung der Arbeitswelt durch Teilzeit- und Telearbeit verändert die Mobilität 
grundlegend. Sie führt zu einer zunehmend fragmentierten Mobilität, die durch veränderte zeitliche 
Restriktionen und Verkehrsspitzen gekennzeichnet ist. Dieser Wandel wirkt sich nicht nur auf den 
Arbeitsweg aus, sondern auch auf den Güterverkehr, mit seinen erhöhten Anforderungen an Zuver-
lässigkeit und Effizienz. Darüber hinaus führen diese Veränderungen zu einem starken Anstieg des 
Freizeitverkehrs, insbesondere am Wochenende. Durch ein Bevölkerungswachstums, das sich auf 
dicht besiedelte städtische Gebiete konzentriert, wird die Mobilität ausserdem zu einer Herausforde-
rung für den sozialen und nationalen Zusammenhalt. Es ist von entscheidender Bedeutung, dass die 
Bedürfnisse der Bevölkerungsgruppen ausserhalb der grossen Agglomerationen nicht vernachlässigt 
werden. Der ländliche Raum muss durch zugängliche, nachhaltige und effiziente Lösungen mit dem 
Rest des Landes verbunden bleiben. Angesichts der wachsenden Bevölkerung und der steigenden 
Lebenserwartung muss Mobilität inklusiv gedacht werden, damit sie die demografische Entwicklung 
im gesamten Land begleitet. 

Ökologische Herausforderungen angehen

Mobilität ist eng mit Umwelt- und Klimafragen verbunden. Die Anpassung der Mobilität an die klima-
tischen Gegebenheiten erfordert eine Dekarbonisierung des Verkehrssektors. Die Elektrifizierung von 
Fahrzeugen, die Entwicklung alternativer Treibstoffe, die Optimierung der Logistik, aber auch effizien-
tere Reifen und leichtere Fahrzeugen werden dazu beitragen, die von der Schweiz beschlossenen 
Ziele zu erreichen. Auch beim Lärm, der oft als unvermeidbar angesehen wird, gibt es konkrete Fort-
schritte. Im öffentlichen Verkehr werden zahlreiche Lösungen zur Lärmreduzierung beigezogen: 
Lärmschutzwände entlang der Bahnstrecken, Beläge und Schienen zur Verringerung des Lärms von 
Bussen und Trams, leisere Motoren, sowie angepasste städtebauliche Massnahmen. Im Bereich der 
individuellen Mobilität tragen Elektrofahrzeuge und Verbesserungen der Infrastruktur, beispielsweise 
durch den zunehmenden Einsatz lärmarmer Strassenbeläge, zu einer deutlichen Verringerung des 
Lärms in den Städten bei. Für die Mobilität sind ökologischen Anforderungen nicht einfach ein Handi-
cap, sondern treiben auch Innovationen voran. Angesichts der Herausforderungen durch Lärm, Um-
weltverschmutzung und Klimawandel bietet die Mobilität konkrete, technische, intelligente und 
nachhaltige Lösungen.
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Politische Prioritäten

Der TCS unterstützt generell ausgewogene Lösungen, die auf der freien Wahl des Verkehrsmittels 
und der Komplementarität der Verkehrsträger basieren. Während der nächsten fünf Jahre setzt er 
folgende Prioritäten: eine leistungsfähige Infrastruktur, eine Gesamtsicht, die Innovation in den Mit-
telpunkt stellt, Verkehrssicherheit für alle und Nachhaltigkeit. 

Eine leistungsfähige Infrastruktur

Eine leistungsfähige Infrastruktur ist das Rückgrat einer effizienten und nachhaltigen Mobilität. Nach 
Ansicht des TCS schliesst eine aufeinander abgestimmte und sich ergänzende multimodale Verkehrs-
politik jegliche politische Abstrafung aus, die einen Verkehrsträger zum Nachteil eines anderen be-
günstigt – Sie bevorzugt Anreize statt Verbote. 

Unsere Mobilität stützt sich auf ein leistungsfähiges Verkehrsnetz, das auf die Bedürfnisse der Nut-
zenden und Unternehmen zugeschnitten ist. Der effektive Einsatz der finanziellen Ressourcen, ins-
besondere über Fonds wie den Bahninfrastrukturfonds (BIF) und den Nationalstrassen- und Agglo-
merationsverkehrsfonds NAF), muss nachhaltige Investitionen in die Verkehrsinfrastrukturen – Strasse 
und Schiene – ermöglichen. Weil durch die Elektrifizierung der Fahrzeuge die Einnahmen aus den 
Mineralölsteuer zurückgehen, ist eine Änderung der Gesetzesgrundlagen nötig. Diese Änderungen 
müssen die Finanzierung unserer Verkehrsinfrastrukturen sichern, wobei sich der TCS dafür einsetz-
ten wird, dass diese Reform nicht zu einer Erhöhung der Abgaben für die Nutzenden führt. 

Intelligentes Verkehrsmanagement – dank Echtzeitinformationen, dynamischer Regulierung und 
Automatisierung – optimiert den Verkehrsfluss und reduziert Staus. Weil Investitionen in den Ausbau 
unseres Strassennetzes erschwert sind, wird Verkehrsmanagement in Zukunft an Bedeutung gewin-
nen. All diese Investitionen betreffen in erster Linie das Hauptnetz, d. h. die Autobahnen. Sie müssen 
durch Verkehrsdrehscheiben ergänzt werden, die einen einfachen Wechsel zwischen den Verkehrs-
mitteln ermöglichen. Damit einher geht eine abgestimmte und sich ergänzende multimodale Politik, 
die eine gute Anbindung zwischen Städten, Agglomerationen und dem ländlichen Raum gewähr-
leistet. Dazu gehört eine pragmatischer und ideologiefreier Umgang mit Parkplätzen in Städten ein-
schliesslich offenem Bezahlsystem, da Parkplätze eine zentrale und notwendige Rolle in der Mobili-
tätskette spielen. 

Schliesslich muss die Verkehrspolitik den ökologischen Wandel begleiten. Dabei bilden öffentliche 
und private Ladeinfrastrukturen eine neue unverzichtbare Säule, um die Klimaziele zu erreichen.

Der TCS setzt sich daher ein für: 

	− Eine aufeinander abgestimmte und sich ergänzende, multimodale Verkehrspolitik
	− Ein leistungsfähiges Nationalstrassennetz mit gezielten Ausbauten
	− Eine Reform der Infrastrukturfinanzierung, die die Elektromobilität einbezieht, 
ohne die Strassenbenutzenden steuerlich zu benachteiligen
	− Ein intelligentes Verkehrsmanagement
	− Die Entwicklung von auf den MIV ausgerichteten Verkehrsdrehscheiben
	− Die Aufrechterhaltung von Parkmöglichkeiten für alle Fahrzeuge in städtischen Gebieten
	− Den Aufbau einer leistungsfähigen öffentlichen und privaten Ladeinfrastruktur
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Innovative Mobilität

Innovative Mobilität basiert auf autonomem und automatisiertem Fahren, sie bietet Sicherheit und 
Effizienz. Gleichzeitig fördern Innovationen eine frei wählbare und multimodale Mobilität, insbeson-
dere dank der Digitalisierung, um das Fahrerlebnis zu optimieren. Die geteilte Mobilität kann zudem 
zur Reduktion von Verkehrsspitzen beitragen. Und neue schnelle, umweltfreundliche und erschwing-
liche Langsamverkehrsmittel bieten eine Antwort auf die aktuellen Herausforderungen in den Städ-
ten. Schliesslich bieten Drohnen die Chance, um das bestehende Verkehrssystem zu unterstützen 
und zu ergänzen.

Der TCS setzt sich daher ein für: 

	− Die schrittweise Integration von autonomem und automatisiertem Fahren
	− Eine frei wählbare und multimodale Mobilität
	− Die Unterstützung einer geteilten Mobilität
	− Neue Formen des Langsamverkehrs
	− Die Ergänzung des Verkehrssystems mittels Drohnentechnologien

Sichere Mobilität

Um eine sichere Mobilität zu gewährleisten, ist die Verkehrserziehung und das kontinuierliche Lernen 
der Verkehrsteilnehmer unerlässlich, welche den Umgang mit neuen Verkehrsmitteln und Techno-
logien sichererstellen. Sichere Infrastrukturen, insbesondere durch den konsequenten Ausbau der 
Velowege, fördern eine geschützte und flüssige Fortbewegung. Die klare und angemessene Rege-
lung von Mischverkehrsflächen tragen zu einem sicheren mit- und nebeneinander der Verkehrsteil-
nehmenden bei. Auch ein besserer Einsatz der Daten trägt zur Verkehrssicherheit bei. Darüber hinaus 
ist die Beibehaltung spezifischer Vorschriften für Blaulichtorganisationen von entscheidender Bedeu-
tung, um deren Schnelligkeit und Effizienz zu gewährleisten, ohne die allgemeine Sicherheit zu be-
einträchtigen. Zusammen tragen diese Massnahmen zu einer sichereren und respektvolleren Mobili-
tät für alle bei.

Der TCS setzt sich daher ein für: 

	− Verkehrserziehung und lebenslanges Lernen
	− Sichere Infrastrukturen
	− Einen zusammenhängenden Ausbau der Velowege
	− Eine klare Regelung von Mischverkehrsflächen
	− Einen optimierten Einsatz von Verkehrsdaten
	− Spezifische Vorschriften für Blaulichtorganisationen 

5



Nachhaltige Mobilität

Nachhaltige Mobilität sucht das Gleichgewicht zwischen ökologischen Anforderungen, sozialer Ak-
zeptanz und wirtschaftlicher Tragbarkeit. Sie basiert auf dem Verursacherprinzip, der Nutzung erneu-
erbarer Energien, der Anwendung geeigneter technischer Massnahmen und der Förderung sauberer 
Technologien. Nachhaltige Mobilität verbessert die Luftqualität, reduziert die Lärmbelastung und 
bleibt gleichzeitig für alle zugänglich.

Der TCS setzt sich daher ein für: 

	− Ein Gleichgewicht zwischen Ökologie, sozialer Akzeptanz und wirtschaftlicher Tragbarkeit
	− Die Erhöhung des Anteils sauberer Technologien
	− Die Verbesserung der Luftqualität

Die vorliegenden politischen Leitlinien wurden vom politischen Ausschuss des TCS-Verwaltungsrats 
ausgearbeitet. Nach der Genehmigung durch den Verwaltungsrat im April 2026 werden sie der De-
legiertenversammlung des TCS am 19. Juni 2026 unterbreitet. Nach ihrer Verabschiedung werden sie 
als Orientierung für das politische Handeln des TCS im Bereich Mobilität dienen.
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